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£)a§ ^analgitter
Gcê gibt toirïttdje Äanalgitter, borjitglidj

baju geeignet, um im SSorbeigebcrt ©djirmc
fjinetnjuftedfen unb abjubredjen; biefe $a=

naïgitter finb febr beïannt. SDann gibt eë

nod) fogenauntc Äanalgitter, roeldje SIrm*
banbubren bor ungejicmenber SBerütjrung
mit ber Sfufjentoeït betoatjren follen.

Unfer 33udjf)after Seopolb ift ein peiu*
lia) genauer 9Jîenfd); er trägt einen gol»
benen gtoicfer, ore'1 ftr)arfgefj>t^tc SBleiftifte
in ber äufjern Sîocftafdje unb eine SIrm»

banbutjr mit Sanaïgitter. ©r bat eine ganj
befonberê Strt, ben Strm auêjuftrecfen, baf;
ber SRocIärmel jurücfrutfdjt, roorauf if/m
eine leidjfe SBiegung beê Unterarms geftat»
tet, burd) baê $unalgitter funburdj nad) ben

Reigern feiner Utjr ju fpätjen, toaê nid)t
fo einfad) ift.

9îun, auf biefeê erft neulid) ertoorbene

Sanalgitter ift ferr Seopolb ungemein
ftolj. Gcr jeigt eê allen, aud) benjenigen,
bie eê gar nidjt feben tooïïen. Oer erflärt
beffen fabeïïjafte Jîonftruftion uub fteïït
lange 33eredjnungen über beffen S)rucî=,

3ug= unb ©djlagfeftigfeit an. ©r betjaup»

tet, bafj biefeê itanalgitter unbertoüftltdj fei,
ja gerabeju ibeal nennt er eê. intern
beifjt er bereitë ,,Stanalgifter=33olbi". Gcr

bört eê nid)t ungern.
Sa, eineê Sageê, gefdjiefjt baê Unglaube

lidje. £>er jüngfte ©tift fagt ju £>errn Seo=

potb: ,,©o ein Sanatgitter tft Guatfdj. SBenn

ba etroaë brauffâïït, fo ift baê ©itter famt
ber Ubr faputt."

SBir finb entfefct; eê ift ganj ftiïï in ber
33ube. ferr Seopolb r)ält fid) tapfer. Gcr

nimmt ben gtoiefer ab, pu|t ihn umftanb»
lid) mit feinem roten Slcaêtudj unb fragt
ben ©tift brofjenb: 3Baë Ijaft bu gefagt?"

Gcin foldjeë Äanatgitter fei ein Sred*
roert. ©d)abe um'ê ©elb. probieren ©ie
einmal unb laffen ©ie baê SMfulattonê»
bud) barauf faïïen, bann roerben ©ie fetjen."

S5efanntlidj ift bie gredjfjeit ber $ugenb
unbegrenjt unb fpridjtoörtlidj. Slber bieê

ging benn bod) ûber'ê 33ofmenIieb. SBir
aïïe rannten baê Äanalgifter roie unfere
fofentafdje; eê mar ein ftarïeê, juberläf=
figeê, erftflaffigcê ®anatgitter.

ftn bic allgemeine ©tiÏÏe fjinein fprad)
roieber ber ©tift: Segen ©ie bie Utjr auf
ben Sifd) unb brauen ©ie mit bem 33ud)

brauf; bann ftetjt man'ê ja."
SBaê fonnte ferr Seopolb anbereê tun,

alê bic Utjr auf ben Sifdj legen. Gcê ging
rtidjt nur um bie Ccfjre uub baê Slnfetjen
beê Âanalgitterê; eê ging um metjr. ©eine

ganjen Skredjnungen unb S3eljaupfungen
betreffenb bie Unfterblidjfeit beê ßanalgit*
terê ftanben auf bem ©piel.

Schweizerische Politiker in der Karikatur
®t. Stûbinouttd)

a. Nationalrat Reinhard, Bern

Ccr legte bie Utjr auf ben Sifdj, unb ber

©tift reidjte ifym baê 23udj; cr befann fidj
eine SBeile roie toeilanb otönig Qacob, jog
fein breiteë ©djtoert, bodj faïïen liefe er eê

nidjt. SBir ftanben unfer bier, fünf um
ben Sifdj fjerum. ftà) meinte, eê fei eigent»

lidj ein 23Iöb|"inn unb fdjabe um bie Utjr.
ferr Seopolb fagte böfe: 3)er Utjr gefdjietjt
bodj nidjtê; fie ift ja burdj baê ©itter ge=

fäjüfct." 9?a, audj gut. Wit fonnte eê

fdjliefjltdj gleidj fein.
S)aê èalfulationêbudj roar lang, fdjmal

unb jiemlidj bief; bie Utjr lag auf bem

Sifdj, ©itter nadj oben, unb tiefte frieblidj.
fierr Seopolb naîjm baê 93udj in beibe

fänbe. Gcê toar ein Stugenblief ber ©pan=

nung. ftefy, einê jtoei brei unb

pumê! eê toar gefdjetjen; auf bem Sifd)
lag bie Utjr, plattgebrürft, umgeben bon

©laêfdjerben, Reigern unb Sanalgitter*
ftäben. ferr Seopolb toar toütenb. Gcr

toifcrjte baê ganje 3eug jufammen, toobei

üjm bie brei fdjarfgefpiçten SBleiftifte auë

ber äußern ^ocftafdje rutfdtjten, ju SBoben

fielen unb abbradjen.
SBir ladjten aïïe; bas toar entfdjieben rob,

bon unê. Stber ©ie tjätten audj getadjt, benn

fd/tiepdj ift eë bodj ganj luftig, toenn einer

auê ©tolj auf ein £t?analgitter feine eigene

Ufjr jufammenfjaut.
ferr Seopolb aber blicfte finfter. Sllë er

bic Sreppe fnmtnferging, fagte er bumpf:

9ric toieber ßanalgitter!" x.seanatit

»ei
f
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Wie für alle empfindlichen Gewebe eignet sich

Persil ganz besonders zum Reinigen wollener Sachen. Mit Persil
behandelte Wolle behält ihrefrische Farbe, ihren zarten Duft, bleibt

griffig und weich. Die Stücke werden in kalter Persil-Lauge leicht

durchgedrückt, dann in kaltem Wasser, dem man bei farbigen
Sachen etwas weissen Küchen-Essig beifügt, gespült. Um die Nässe

auszupressen, werden sie in ein Tuch eingesehlagen und In halb-

feuchtem Zustande auf ein trockenes Tuch ausgebreitet. In Form

gezogen und so getrocknet. Nähe des Ofens, Sonne, Oberhaupt
direkte Wärme Ist stets zu meiden. Bei farbigen Stücken empfiehlt
sich deren vorherige Prüfung auf Ihre Waschechtheit in klarem,

kaltem Wasser.
Henkel & de. A. O., Basel.

Dl6b

NEBELSPALTER 1928 Nr. 45 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!

8

Das Kanalgitter
Es gibt wirkliche Kanalgitter, vorzüglich

dazu geeignet, um im Vorbeigehen Schirme
hineinzustecken und abzubrechen; diese

Kanalgitter sind sehr bekannt. Dann gibt es

noch sogenannte Kanalgitter, welche
Armbanduhren vor ungeziemender Berührung
mit der Außenwelt bewahren sollen.

Unser Buchhalter Leopold ist ein peinlich

genauer Mensch; er trägt einen
goldenen Zwicker, drei scharsgespitzte Bleistifte
in der äußern Rocktasche und eine
Armbanduhr mit Kanalgitter. Er hat eine ganz
besondere Art, den Arm auszustrecken, daß
der Rockärmel zurückrutscht, worauf ihm
eine leichte Biegung des Unterarms gestaltet,

durch das Kanalgitter hindurch nach den

Zeigern seiner Uhr zu spähen, was nicht
so einfach ist.

Nun, auf dieses erst neulich erworbene
Kanalgitter ist Herr Leopold ungemein
stolz. Er zeigt es allen, auch denjenigen,
die es gar nicht sehen wollen. Er erklärt
dessen fabelhafte Konstruktion uud stellt
lange Berechnungen über dessen Druck-,
Zug- und Schlagfestigkeit an. Er behauptet,

daß dieses Kanalgitter unverwüstlich sei,

ja geradezu ideal nennt er es. Intern
heißt er bereits Kanalgitter-Poldi". Er
hört es nicht ungern.

Da, eines Tages, geschieht das Unglaubliche.

Der jüngste Stift sagt zu Herrn
Leopold: So ein Kvnalgitter ist Quatsch. Wenn
da etwas drauffällt, so ist das Gitter samt
der Uhr kaputt."

Wir sind entsetzt; es ist ganz still in der
Bude. Herr Leopold hält sich tapfer. Er
nimmt den Zwicker ab, Putzt ihn umständlich

mit seinem roten Nastuch und frägt
den Stift drohend: Was hast du gesagt?"

Ein solches Kanalgitter sei ein Dreck

wert. Schade um's Geld. Probieren Sie
einmal und lassen Sie das Kalkulationsbuch

darauf fallen, dann werden Sie sehen."
Bekanntlich ist die Frechheit der Jugend

unbegrenzt und sprichwörtlich. Aber dies

ging denn doch über's Bohnenlied. Wir
alle kannten das Kanalgitter wie unsere
Hosentasche; es war ein starkes, zuverlässiges,

erstklassiges Kanalgitter.
Jn die allgemeine Stille hinein sprach

wieder der Stift: Legen Sie die Uhr auf
den Tifch und hauen Sie mit dem Buch
drauf; dann sieht man's ja."

Was konnte Herr Leopold anderes tun,
als die Uhr auf den Tisch legen. Es ging
nicht nur um die Ehre und das Ansehen
des Kanalgitters; es ging um mehr. Seine
ganzen Berechnungen und Behauptungen
betreffend die Unsterblichkeit des Kanalgitters

standen auf dem Spiel.

Seriwàeriserie Politiker in âer Karikatur
Gr Rabinovitch

a. IVaiionalrai lìeiàarà, Lern

Er legte die Uhr auf den Tisch, und der

Stift reichte ihm das Buch; er besann sich

eine Weile wie weiland König Jacob, zog

sein breites Schwert, doch fallen ließ er es

nicht. Wir standen unser vier, fünf um
den Tisch herum. Jch meinte, es sei eigentlich

ein Blödsinn und schade um die Uhr.
Herr Leopold sagte böse: Der Uhr geschieht

doch nichts; sie ist ja durch das Gitter
geschützt." Na, auch gut. Mir konnte es

schließlich gleich sein.
Das Kalkulationsbuch war lang, schmal

und ziemlich dick; die Uhr lag auf dem

Tisch, Gitter nach oben, und tickte friedlich.
Herr Leopold nahm das Buch in beide

Hände. Es war ein Augenblick der Spannung.

Jetzt, eins zwei drei und

pums! es war geschehen; auf dem Tisch

lag die Uhr, plattgedrückt, umgeben von

Glasscherben, Zeigern und Kanalgitterstäben.

Herr Leopold war wütend. Er
wischte das ganze Zeug zusammen, wobei

ihm die drei scharfgespitzten Bleististe aus
der äußern Rocktasche rutschten, zu Boden

fielen und abbmchen.
Wir lachten alle; das war entschieden roh

von uns. Aber Sie hätten auch gelacht, denn

schließlich ist es doch ganz lustig, wenn einer

aus Stolz auf ein Kanalgitter seine eigene

Uhr zusammenhaut.
Herr Leopold aber blickte finster. Als er

die Treppe hinunterging, sagte er dumpf:

Nie wieder Kanalgitter!" z,Ban°tit

Wie kür alle empkinällcken vevebe eixnet »icli

/>e^itt Fan? te5on,te<-5 ?ani t?etn<Fen ivo/tene/' Saenen. >tt< t^eez-/

tenan-te/te U^o/te Senätt /euene /îde, àe» -aeten à/?, o/ettt
u"<i veien. Ote 5râà iventen à ta/te^ /^5t/-/.a//Fe teáÂt

àcnFe-tàdt, <tana tn Batten, IPazse^, i/en- man Set /aà^en
Sàen étuva, u-etnen Xacnen-QstF àet/âFt, F«/?utt. t/ni -L» -Vàe
aa»o/?/«5Zen, »-etilen ,te «n etn /aen etn^ezenta^en «nit à nato»

/eacnteni ^aîtanae au/ e/n Valien« Tarn aazFetvettet, tn /în,
F»oF«n a/ut 50 Fet/ixàet. /V-îne a!», Sonn«, ttoe^naqot

-ttreà H?a>nie t5< ztek ra met-ten. Set /îvàtFen Sttàn -m/>/?ent<

ltca àen voà^i^e />â/anL aa/ àe H7a5cnectitnett tn tta/eni,
tatteni iVàe^.

Neàl k- Lie. V <Z., »»se>.
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